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stehen sich darüber hinaus als unterschiedlich stark religiös und deren religiöse 
Konzepte strukturieren andere Bereiche ihres Lebens - wie etwa Familie, be-
rufliche Karriere - in unterschiedlicher Weise oder gar nicht. Ebenso können 
Menschen anderen Bereichen Priorität zukommen lassen, die ihrerseits religiöse 
Konzepte strukturieren.'6

16 Vgl. Stolz , Pluralisierung (wie Anm. 10), 81; dazu Stef an  Huber  , Zentralität und 
multidimensionale Struktur der Religiosität. Eine Synthese der theoretischen Ansätze von 
Allport und Glock zur Messung der Religiosität, in: Chr isti an  Zwi ngmann /Hel fr ied  
Moosbru gger  (Hrsg.), Religiosität. Messverfahren und Studien zu Gesundheit und Le-
bensbewältigung, Münster 2004, 79-104.
17 Vgl. Brigit  All enba ch , Made in Switzerland. Erzählungen über Religion und Zugehö-
rigkeit von Secondos/Secondas aus Südosteuropa, in: Brig it  Alle nba c h  u . a . (Hrsg.), Jugend, 
Migration und Religion. Interdisziplinäre Perspektiven, Zürich 2011, 199-224; Janine  Da - 
hinde n/Kers tin  Due mmler /Joëll e More t , Religion und Ethnizität. Welche Praktiken, 
Identitäten und Grenzziehungen? Eine Untersuchung mit jungen Erwachsenen, (Schluss-
bericht Nationales Forschungsprogramm, NFP58), Bern 2010 http://www.nfp58.ch/files/ 
downloads/schlussbericht_DahindenJanine.pdf [Abruf: 15.02.2016]; Mall ory  Sc hneuw ly  
Purd ie , »Silence... Nous sommes en direct avec Allah«. Réflexions sur l’émergence d’inter-
venants dans le contexte carcéral, in: Archives de sciences sociales des religions 153 (2011), 
105-121.
18 Vgl. Dahi nde n  u . a ., Differenz (wie Anm. 13); Sto lz , Pluralisierung (wie Anm. 10), 103-

Tendenziell entwickeln Individuen eine stabile religiöse Identität, die häufig 
in der Religiosität der Eltern gründet oder sich explizit davon abgrenzt. Dennoch 
können verschiedene biographische Faktoren die Religiosität eines Menschen 
beeinflussen wie etwa Migration oder Krisen. Des Weiteren können Menschen in 
konkreten Situationen - wie etwa Schule oder Gefängnis - flexibel mit ihrer 
religiösen Identität umgehen.16 17

Menschen in der Schweiz haben unterschiedliche Einstellungen zu Reli-
giosität und zu verschiedenen religiösen Gemeinschaften. Religion wird mehr-
heitlich als ambivalent betrachtet, eine diskrete religiöse Praxis wird befürwortet, 
eine extreme Praxis abgelehnt. Während der Buddhismus und die Landeskirchen 
in der Regel positiv bewertet werden, werden der Islam und kleinere, unbe-
kanntere Gemeinschaften eher negativ konnotiert und abgelehnt.18

2.2 Inst itut ione lle  Ebene
Auf der institutionellen Ebene befinden sich die Religionsgemeinschaften. Sie 
vereinen entweder Mitglieder eines bestimmten Territoriums oder aber religiös 
aktive Menschen versammeln sich an einem bestimmten Ort, der nicht mit dem 
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nierende öffentliche Diskurse weitertradieren. Deshalb muss die Volksschule sie 
in einem kritischen Umgang mit öffentlichen Diskursen und grenzziehenden, 
essentialisierenden, bewertenden und hierarchisierenden Prozessen fördern und 
diesen kritischen Umgang von ihnen einfordern. Ob die genannten Vorschläge 
diesbezüglich erfolgreich sind, wird die weitere Forschung zeigen müssen.


